
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 15 (1911-1912)

Heft: 6

Artikel: Vorfrüelig

Autor: Morf, Walter

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-663479

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-663479
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— lti'J —

gil — ti — Ii Ii, meine rote Salinfa'),
Dtoie Äalinla au§ meinem ©arten!

Unb biefer (Snïel, „bei ©ilige", Wie iïjn ber ©rofenater nannte, war

fein anbter alê berfelbe gebor ÉarfoWitfd), bei bem 5Inna ©aWriloWna

iïjr frieblid)eê Seben beenbete. ®ie Sraft unb bic rege Xätigfeit fdiWanben

babjin, unb ber fleine Sater unb bie blauen geïniipften Sd)nürd)en Würben

aïïwâîilid) itjre Sßelt. 2Iïïeê um fie ïjer ftarb, aber Sünna ©aWritoWnaê

£erg blieb lebenbig. 93oII reifer ©i'tte, gauberte e§ i£)r ein 2äd)eln auf bie

Weifen Sippen, ein Sädjeln, nod) fitter alê ber ®uft ber frifd)eften fRofe;

unb biefelbe reife (Mte itjreê einfältigen £>ergenê gab iprent fd)Iid)ten

©lauben eine ftarïe Stufer ftebnmgêfraft, iprem (Sterben ben grieben eineê

einfd)Iunimernben Sinbeê.
Stuê bem StuffifdEjen bon © o p fi i e b. Slbelung.

©jotfriicltg.
«s tonet uf, mas cfia unb ma J (D'Batfibumeli fcfitrecfe b'ttrmli us,

Uf Wäge unb uf tïïatte, ©rasgrüent, jungi (Sresli,

Unb WSIflt fïtige übre Bärg, Bie trödjne fed; im Sunneftfiyn,

Wie ftlbermyfft Watte. j bie fàpifee (Smunbernäsli.

Per Ejimmet blauet fibrem £anb. ; Bie fänfefiter ga fcfiperrangeluf,

<2s roarmet a be Keine. ; Ber Scfitord? ftfigt über bs £äubtt

§ytrösli jmänge ftd? a b'£uft; Unb b^rôfdjli ga bim Weiber uß

Wie ©ulb fcfiynts i be Sdjtcine. i Be UTugge bs erfdjte Sdjtänbli.

3r Sdjtube fdjteit e Waglc 3mäg,

Byge §fifig bernäbe.

(2s blange §möi em ^rfielig 3ue

Unb nam'ne junge £äbe.
ïDalfer tttorf, Sern.

«

ïïlufîers SrâvabBnb.
Klauberei bon 3K. © t e ig e r « Sen gg enfi ag et.

©nölid) allein! ®ie perfonifigierte ïlnru^e, baê Reifet unfere Reiben

braunfjautigen ïleinen Sinber, liegt unter ben $eden unb fdiläft ben

©d)Iaf ber ©eredjten. Sic ïjaben iï»n Oerbient ben £ag über burd) Arbeit

öon bem Moment an, ba bie gWei ftratjlenben Sonnen iïjreê Stntlipeê auf»

gingen, bi§ gum Slugenblicf ifjreê Sîiebergangeê, burd) ber $änbe unb ber

güffcffen unb ber äKäuI(f)en Arbeit, ber 3Trbeit überhangt febeê giberdjenê
iïjreS Sorperê, einer SCrbeit, Wie fie nur Sinber gu leiften oermögen, Sin»

*) Âalinîa, ©imimttib bon Jtalina, eine fefir Beliebte TOarfdfifieete. ®er SRujfe

gefirauefii bie Siamen ber berfdjiebenen S3eeren oft at? Sîofcnnmen.

— lttv —

— ti — li li, meine rote Kalinkap,
Rote Kalinka aus meinem Garten I

Und dieser Enkel, „der Eilige", wie ihn der Großvater nannte, war

kein andrer als derselbe Fedor Markowitsch, bei dem Anna Gawrilowna

ihr friedliches Leben beendete. Die Kraft und die rege Tätigkeit schwanden

dahin, und der kleine Kater und die blauen geknüpften Schnürchen wurden

allmählich ihre Welt. Alles um sie her starb, aber Anna Gawrilownas

Herz blieb lebendig. Voll reifer Güte, zauberte es ihr ein Lächeln auf die

welken Lippen, ein Lächeln, noch füßer als der Duft der frischesten Rose;

und dieselbe reife Güte ihres einfältigen Herzens gab ihrem schlichten

Glauben eine starke Auferstehungskraft, ihrem Sterben den Frieden eines

einschlummernden Kindes.
Aus dem Russischen von Sophie v. Adelung.

Vorfristig.
Ls tonet uf, was cha und ma D'Bachbumeli schtrecke d'Ärmli us,

Uf wäge und uf Matte, Grasgrüeni, jungi Gresli,

Und WSlkli finge übre Bârg, Die tröchne sech im Snnneschyn,

wie filberwysst Watte. j Die schxitze Gwundernäsli.

Der Himmel blauet übrem Land. ; Die Fänlchter ga schxerrangeluf,

Ls wärmet a de Reine. Der Schtorch fingt über ds Ländli

Zytrösli zwänge sich a d'kust; Und d'Fröschli gä bim Weiber nß

wie Guld schynts i de Schtcine. De Mngze ds erschte Schtändli.

Ir Schtube schteit e wagle zwäg,
<L Byge Züng dernäbe.

<Ls blange Swöi em Lrüelig zue

Und nam'ne junge Labe.
Walter Morf, Bern.

ch

Mutters Feierabend.
Plauderei von M. S t e ig e r - Len gg enh ag er.

Endlich allein! Die personifizierte Unruhe, das heißt unsere beiden

braunhäutigen kleinen Kinder, liegt unter den Decken und schläft den

Schlaf der Gerechten. Sie haben ihn verdient den Tag über durch Arbeit

von dem Moment an, da die zwei strahlenden Sonnen ihres Antlitzes auf-

gingen, bis zum Augenblick ihres Niederganges, durch der Hände und der

Füßchen und der Mäulchen Arbeit, der Arbeit überhaupt jedes Fibcrchens

ihres Körpers, einer Arbeit, wie sie nur Kinder zu leisten vermögen. Kin-

H Kalinka, Diminutiv von Kalina, eine sehr beliebte Marschbeere. Der Russe

gebraucht die Namen der verschiedenen Beeren oft als Kosenamen.
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